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Bemerkungen zu einigen adriatischen 
Planktonbacillarieen 


Von 

Bruno Schussnig 

Aus der k. k. Zoologischen Station in Triest 


<Mit 14 Textfiguren) 


(Vorgelegt in der Sitzung am 17, Juni 1915) 

Die Beobachtungen, welche in den folgenden Zeilen mit¬ 
geteilt werden sollen, wurden im Jahre 1913 anläßlich der 
achten und neunten Kreuzungsfahrt S. M. Schiff >Najade«. 
angestellt. Ursprünglich war dieser Arbeit ein größerer Umfang 
zugedacht, dessen Ausführung aber infolge anderweitiger Unter¬ 
suchungen sowie wegen Mangels an genügendem Material ver¬ 
hindert wurde. Um jedoch die Veröffentlichung einiger immer¬ 
hin wissenswerten Resultate nicht länger hinauszuschieben, 
habe ich mich entschlossen, das Wissenswertere, welches vor 
längerer Zeit schon bearbeitet war, herauszugreifen, um es 
der Öffentlichkeit zu übergeben. Es hat sich in den letzten 
Jahren gezeigt, daß die Adria Sowohl biologisch als phyto- 
geographisch ein äußerst interessantes Gebiet ist, welches 
noch so manches ungelöste Problem verbirgt. Die diesbezüg¬ 
lichen neueren Untersuchungen dürften diese Erkenntnis immer 
mehr bekräftigen, denn schon die wenigen vorhandenen Bei¬ 
träge lassen auf die Fülle der noch aufzudeckenden Tatsachen 
der marinen Biologie schließen. Die vorliegende Publikation 
soll also nur einige wichtigere Typen der pelagischen Bacil- 
larieenflora behandeln mit besonderer Berücksichtigung jener 
Formen, die in unser Untersuchungsgebiet eingesprengt oder 
als neu zu bezeichnen sind. 
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Es soll der Übersichtlichkeit halber im folgenden die 
systematische Reihenfolge beibehalten werden, wobei auch 
jene Arten aufgezählt werden mögen, bei denen, soweit die 
Beobachtungen reichten, keine nennenswerte Bemerkung an¬ 
zuführen ist. Außerdem sei hier ausdrücklich bemerkt, daß 
die vorliegende Aufzählung keineswegs den Anspruch auf 
Vollständigkeit erhebt; es lag in der Natur der mir zu Gebote 
stehenden Mittel, nur die häufigeren und wohlumgrenzteren 
Typen zu behandeln, ohne mich auf die Bearbeitung jener 
Formen einzulassen, welche entweder durch ihr weites Varia¬ 
tionsvermögen oder durch ihre mehr oder weniger aus¬ 
geprägten endemischen Charaktere eine gründlichere Bearbei¬ 
tung erheischen. 

Zur Einführung sei hier noch bemerkt, daß die genaueren 
Standortsangaben mit den von der Kommission eingebürgerten 
Zeichen angegeben sind. A bedeutet eine große Station, bei 
welcher auch Stufenfänge mit dem Nansen’schen Schließnetz 
gemacht worden sind, während 0 sich auf die stündlichen 
Oberflächenfänge bezieht. Die Zahlen in der Klammer geben 
die Tiefe der durchgefischten Stufe an. Es bedeutet also 
A.. o (0-- 20): Hauptstation Nr. 30, gefischt von 20 bis 0 in. 1 

Es kann somit zum systematischen Teile übergegangen 
werden. 


Klasse Bacillarieae. 

A. Centrieae. 

Familie Cascinodiscaceae. 

Gattung Leptocylindrus Cleve. 

L. adriaticus Schröder (1908, p. 615, Fig. 1). 

Ich konnte mich ebenfalls überzeugen, daß die in der 
Adria vertretene Art dieser Gattung von L. danicns Cleve 

1 Zur besseren Orientierung vgl. man die Berichte der Permanenten 
internationalen Kommission für die Erforschung der Adria sowie Steuer A.. 
Einige Ergebnisse der VII. Terminlahrt S. M. Schiff »Xajade« im Sommer 1012 
in der Adria (Intern. Revue der gesamten Hydrobiol. u. Hydrographie, 1913). 
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verschieden ist und stimme daher Schröder in der Neu¬ 
bezeichnung bei. 

Fast im ganzen Adriatischen Meere (spärlich) verbreitet. 
Scheint tiefere Schichten zu bevorzugen. 

Gattung Guinardia H. Perag. 

G.ßaccida (Castrac.) Perag. (1892, p. 12, tab. I, hg. 8 — 5> : 
Karsten (1906, b, p. 161, tab. XXIX, fig. 4). 

Sehr spärlich vertreten, stellenweise häufiger, an anderen 
Orten gänzlich fehlend. 

Gattung Dactyliosolen Castr. 

D. meditcvvancus Perag. (1892, p. 9, tab. 1, fig. 8 — 9). 

Im ganzen Gebiete verbreitet, nicht sehr häufig. 

Familie Rhizosoleniaceae. 

Gattung Rhizosolenia Brightwell. 

Sectio Eurhizosoleniae annulatae Perag. 

Subsectio Lauderioideae Gran. 

Rh. delicatula Cleve (1900, b, p. 28, fig. 11); Bergon 
(1903, p. 51, fig. 1 c, d). 

Nur in der südlichen Schelfsee gefunden, selten. Neu für 
die Adria. 

Rh. fvagillima Bergen (Rh. fragilissima , 1903, p. 49, 
tab. 1, fig. 9, 10); Schütt (. Leptocylindnis danicus , 1900, 
p. 504, tab. 12, fig. 13 — 24, 33 nec Cleve); Ostenfeld 
{Rh. delicatula , 1903, p. 560, fig. 123, nec Cleve); Gran 
(1905, p. 49, fig. 54). 

In der nördlichen Adria, nahe der istrianischen West¬ 
küste gefunden. Sehr selten. 

Rh. Stoltcrfotliii Perag. (1S92, p. 13, tab. I, fig. 17, 18); 
Gran (1905, p. 49, fig. 55); Karsten (1906, b, p. 163, tab. 29, 
fig. 9). 

In der ganzen Adria, stellenweise häufig. 
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Subsectio Robustae Gran. 

Rh. robusta Norman (1861, bei Pritchard, tab. 8, fig. 42); 
Peragallo (1892, p. 14, tab. 2, fig. 1, 1 a, tab. 3, fig. 1, 2); 
Gran (1905, p. 50, fig. 57). 

Ich habe diese Art nur in der nördlichen Adria, im Ge¬ 
biete der Flachsee, einigermaßen häufig gefunden. Das Auf¬ 
treten an anderen Stellen dürfte zu den Seltenheiten gehören. 1 

Sectio Rhizosoleniae genuinae Perag. 

Subsectio Imbricatae Perag. 

Rh, Shrnbsolei Cleve (1881, p. 26); van Heurck (Syn¬ 
opsis, tab. 79, fig. 11—13); Peragallo (1892, p. 114, tab. 5, 
fig. 8, 9); derselbe (1892, Rh. ailantica , p. 114, tab. 5, fig. 4, 5); 
Gran (1905, p. 52, fig. 63). 

Sehr weit verbreitet, am häufigsten, geradezu massenhaft, 
in der nördlichen Adria gefunden. Die Dimensionen in der 
Dicke und Länge variieren stark. 

Subsectio Styliformes Perag. 

Rh. siyliforiuis Brightw. (1858, tab. 5, fig. 5 a — d)\ van 
Heurck (Synopsis, tab. 78, fig. 1—5, tab. 79, fig. 1, 2, 4); 
Peragallo (1892, p. 111, tab. 4, fig. 1 — 5); Gran (1902, 
p. 173, tab. 1, fig. 1 — 9); Gran (1905, p. 54, fig. 65). 

Kommt mit der zuletzt erwähnten Art gemischt vor, doch 
nicht so häufig. Am reichlichsten in der nördlichen Adria ver¬ 
treten, sonst aber auch im ganzen Gebiete mehr oder weniger 
häufig. 

Rh. Ccilciir üvis S chu 1 tze (1858, p. 339, tab. 13, fig. 5 10); 

Peragallo (1892, p. 113, tab. 4, fig. 9), Gran (1905, p. 54, 
fig. 66). 

Die häufigste Art dieser Gattung und über die ganze 
Adria hin verbreitet. PLs tritt bei derselben eine außerordent¬ 
lich starke Variationsfähigkeit in den Dimensionen sowohl als 
auch in der Gestaltung des Stachels auf. Diese Erscheinung, 


Siche auch Schussnig U914). 
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welche übrigens auch bei anderen Vertretern dieser Gattung 
und, wie wir weiter unten erwähnen werden, auch bei vielen 
anderen Diatomeen des Planktons zu beobachten ist, dürfte 
wohl mit den inneren Ursachen des ontogenetischen Ent¬ 
wicklungslaufes in Zusammenhang zu bringen sein, da die 
äußeren Faktoren in einem relativ so eng begrenzten Gebiete 
von durchschnittlich gleichmäßig physikalischem Charakter 
kaum auf die Ausgestaltung dieser habituellen Abweichungen 
von Einfluß sein können. 

Subsectio Alatae Perag. 

A7/. alata Brightw. (1858, p. 95, tab. 5, fig. 8); Gran 
(1905, p. 56, fig. 68). 

Diese Art ist ein relativ seltener Gast. Sie findet sich 
aber fast überall im Adriatischen Meere vor, bald mehr, bald 
weniger häufig, immer jedoch sporadisch. Verhältnismäßig 
häufig ist die f geiiiiina , während die f corpiilenta und 
f grciciUiuia gegenüber der ersteren weit in den Hintergrund 
rückt. Inwieweit diese Unterscheidung berechtigt erschein^ 
haben noch weitere Untersuchungen zu zeigen. Bei der be¬ 
kannten Vorliebe zum Variieren vieler Planktonbacillarieen 
müßte eine Trennung in Formen oder Varietäten erst auf 
Grund genauer ökologischer Beobachtungen vorgenommen 
werden. Solange ein solches Vorgehen ausbleibt, haben diese 
Bezeichnungen einen sehr relativen Wert und können nur als 
künstliche Notbehelfe aufgefaßt werden. 

Familie Chaetoceraceae. 

Gattung Bacteriastrum Shadbolt. 

B. vaviaus Lauder (1864, a , p. 8, tab. 3, fig. 1—6). 

Häufig im ganzen Gebiete. 

Gattung Chaetoceras Ehrenberg. 

I. Subgenus Phaeoceras Gran. 

Sectio Atlanticae Ostenfeld. 

Ql Janischiaiiiim Castrac. (1886, p. 77, fig. ibid.); Gran 
(1905, Qu diclicieta Ehr., p. 66). 


Sitzb. d. mathem.-natunv. Kl., Abt. I, 124. BJ. 


20 
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Diese Art habe ich ein einziges Mal bei der Station A lh 
während der achten Terminfahrt gefunden. Der Fund scheint 
mir sehr interessant, da diese Chactoceras-Species eine typische 
antarktische Form ist; die Auffindung derselben gehört jeden¬ 
falls zu den zufälligen Vorkommnissen und man muß diese 
Art als Einsprengling ansehen. 



Fig. 1. 

Chaetoceras Jauischianum Castrac. Je zwei Seitenhornpaare sind 
infolge ihres stark gekrümmten Verlaufes in der Zeichnung weg¬ 
gelassen. Die feinere Struktur der Apicalhürner konnte nicht dar¬ 
gestellt werden. 

Von Cleve ist Ch. Jauischianum mit Ch. dichaeta Ehrb. 
identifiziert worden und seinem Beispiele folgten mehrere 
andere Diatomeenforscher. Doch schon Karsten (1906, a) 
bezweifelt die Richtigkeit dieses Vorgehens, worin ich ihm 
durchaus beipflichten muß. Es ist allgemein angenommen 
worden, daß Castracane (1886) den medianen Stachel auf 
den Schalen übersehen hätte und, von dieser Voraussetzung 
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ausgehend, sind die beiden Arten miteinander verwechselt 
worden. Ich konnte bei dem mir vorliegenden Material keine 
Stacheln, trotz fleißigen Suchens, 
auffinden; dagegen konstatierte ich 
auf den wellig konturierten Ter¬ 
minalhörnern 1 ganz feine, kaum 
sichtbare Dörnchen. 2 Das in un¬ 
serer Abbildung wiedergegebene 
Exemplar zeigt ein Bruchstück 
einer längeren Kette, bei welcher 
die Zellen gerade nach einer Tei¬ 
lung stehen. Die vorderste Zelle 
trägt noch die Hälfte des Mutter¬ 
schalenmantels. Der Verlauf der 
seitlichen Hörner konnte infolge 
ihres unregelmäßig gebogenen Ver¬ 
laufes in der Zeichnung nicht voll¬ 
ständig fixiert werden. 

Zu derselben Art zähle ich 
auch die Form, welche ich beim 
Oberflächenfang O 30 ebenfalls bei 
der achten Terminfahrt gefunden 
und in der Fig. 2 dargestellt habe. 

Bei diesem Exemplar sind die End¬ 
hörner anders gebogen und auch 
die Anheftungsstelle der seitlichen 
Hörner ist etwas weitspuriger als 


1 Hier wie im folgenden ist der Aus¬ 
druck •Horn« für die charakterislischen 
Fortsatze dieser Gattung angewendet wor¬ 
den. Dies scheint mir um so zweckmäßiger, 
als man bei den verschiedenen Autoren die 
verschiedensten Bezeichnungen (Stachel, 
Dorn u. a. in.) findet, was leicht zu Miß¬ 
verständnissen führen kann. 



Chaetoccras Jan isch ian u in 
Castrac. Eine Form mit weniger 


- Diese morphologischen Eigentiim- stark gebogenen Endhörnern. An 
lichkeiten konnten infolge ihrer Zartheit in letzteren ist die wellige Membran¬ 
derbeigegebenen Abbildung nicht genügend kontur sowie die feinen Stacheln 
zum Ausdruck gebracht werden. sichtbar. 
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bei der typischen Form. Von einer besonderen Bezeichnung 
nehme ich jedoch Abstand, unter Berücksichtigung der mög¬ 
lichen Yariationsweite. 

Aus dem eben Erwähnten geht hervor, daß die Art 
di. Janischiamim von Ch. dichacia zu trennen ist. Um Miß¬ 
verständnissen in der Benutzung der Literatur vorzubeugen, 
sei hier eine kurze kritische Übersicht der in Betracht kom¬ 
menden Werke wiedergegeben.' 

Ch. Jdiiiscliiaittim Castracane (1S86), Originaldiagnose. 
Gran (1906) führt unter dem Namen Ch. dichaeta Ehrb. die¬ 
selbe Art an und gibt auch die Castracane’sche Abbildung 
bei. Die Diagnose stimmt für Ch. Janischiamim ziemlich gut, 
doch scheint dieser Autor an der Identifizierung beider Arten 
festzuhalten. 

Karsten (1906, a) sagt auf p. 116, daß er an die Zu¬ 
sammenziehung von Ch. Jiiiiischiauum und Ch. dichacia nicht 
recht glauben kann. Er führt jedoch unter dem Namen 
Ch. Janischiamim Abbildungen an, die keineswegs zu dieser 
Art, sondern zu Ch. dichaeta passen. 

Van Heurck (1909, p. 29, tab. 6, fig. 78, 79, SO und Sl?) 
zeichnet mehrere Individuen von C. dichaeta ab unter Hin¬ 
weis auf die große Variationsfähigkeit dieser Art. Er bemerkt 
auch, anschließend an das Vorgehen GraiVs, daß diese Art 
mit Ch. Jaiiischiauiini identisch ist. Abgesehen davon, daß 
die van Heurck’schen Abbildungen gar nicht zu Ch. Jaui- 
schiaunm passen, möchte ich hier bemerken, daß dieser Autor 
eine besondere Form von Ch. dichaeta vor Augen gehabt hat, 
die sich vor allem durch den Stachelkranz am Rande der 
Schalen von der typischen dichaeta unterscheidet. Es ist sehr 
leicht möglich, daß es sich mindestens um eine Varietät handelt. 

Aus dem Dargelegten geht es also hervor, daß der Name 
diacioccras Janischiamim Castracane erhalten bleiben muß 
und diese Art von Ch. dichaeta Ehrb. zu trennen ist. 

Sectio Borealia Ostenfeld. 

Ch. cviophilmn Castrac. (1SS6, p. 78); Gran (1904, 
p. 7)32, lig. 3, und 1905, p. 71, fig. 85). 

Selten und sporadisch auftretend. 
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Ch. peniviauum Brightw. (1850, p. 107, tab. 7, fig. 16—18); 
Gran (1905, p. 70, fig. 84). 

Häufiger als die frühere Form. Erscheint in vielen, sehr 
stark voneinander abweichenden Variationstypen. 

11. Subgenus Hyalochaete Gran. 

Sectio Dicladia (Elirb.) Gran. 

Ch. decipicns Cleve (1873, p. 11, tab. 1, fig. 5); Gran 
• 1904, p. 535, tab. 17, fig. 1-6, und 1905, p. 74, fig. 88); 

/ 


\ y 



Fig. 3. 

Cfhietocems decipicns Cleve /. divaricata n. f. 


Meunier (1910, p. 219, tab. 25, fig. 12 —16, tab. 27, fig. 45, 
tab. 28, fig. 1 ). 

Gefunden wurde diese Art während der achten Kreuzungs¬ 
fahrt im Oberflächenfange ü., 3 und bei der Station A 4 . Unsere 
Abbildung zeigt bei schwacher Vergrößerung eine schmale 
Form dieser äußerst stark variierenden Species. 

Bei 0 2ß , 0. n , A 30 (0—20) und A, 9 (20—50) fand ich eine 
Form, die ich in der Fig. 3 wiedergebe. Der Zellenbau sowie 
der Inhalt stimmen mit Ch. decipiens überein. Nur die End¬ 
hörner sind zu stark gespreizt und zeigen einen undulierenden 
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Verlauf der Konturen. Es liegt aber außer jedem Zweifel, daß 
diese Form zu der obigen Art gehört, weshalb ich sie dazu¬ 
rechne, mit der Bezeichnung 

Cli. decipieus f divavicata nov. form. 

Zellen wie bei Ch. decipieus. Endhörner stark divergierend, 
mit undulierter Membran, spitz zulaufend. 

Nach den zahlreichen Fundorten zu schließen, scheint 
diese Art nicht gar selten zu sein. 

Qi. Loreiiziauinu Grün. (1863, p. 157, tab. 14, fig. 13); 
van Heurck (Synopsis, tab. 82, fig. 2); Gran (1905, • p. 76, 
fig. 90). 

Die verbreitetste und häufigste Qiaetoccvas- Art, welche 
über die ganze Adria so ziemlich gleichmäßig häufig ver¬ 
breitet ist. Auch ' bei dieser Art dürften eingehendere Unter¬ 
suchungen über die Variation höchst interessante Ergebnisse 
liefern. Die Unterschiede in der äußeren Morphologie sind 
bisweilen überraschend groß und mannigfaltig und dürften 
kaum auf äußere Einflüsse allein zurückzuführen sein. Es 
scheinen vielmehr die Entwicklungsvorgänge von maßgebender 
Bedeutung für das Zustandekommen solcher morphologischer 
Abweichungen zu sein. 

Sectio Compressa Osten f. 

Oi. conlovtmn Schütt (1888, tab. 3, fig. 4); Gran (1897, 
p. 14, tab. 2, fig. 32, und 1905, p. 78, fig. 93). 

Keine seltene Form in der Adria; am häufigsten und 
reichlichsten habe ich sie im Quarnero angetroffen. 

Sectio Protuberantia Osten f. 

Oi. didymum Ehrb./. genina Gran (1905, p. SO). 

Ziemlich weit verbreitet, nicht sehr häufig. 

Oi. didymum Ehrb. f unglica (Grün.) Gran <1905, 
p. 80j. 

Diese Form trat im Gebiete des südadriatischen Tief¬ 
beckens sehr reichlich auf, so daß sie zu jener Zeit dem 
dortigen Plankton ein charakteristisches Gepräge verlieh. 
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Oi. didyuinm Ehrb. f adrialica nov. form. 

Ich reihe diese Form den oben erwähnten an, finde es 
jedoch für notwendig, sie von diesen zu trennen. Von 
Oi. didyuinm f. anglica weicht sie durch die schlanken, zu¬ 
gespitzten Schalenecken ab, welche sich in die sehr langen 
Seitenhörner fortsetzen, nachdem sie sich außerhalb der Ver¬ 
längerung der Schalenkontur gekreuzt haben. Die Schalen- 



Cliadoceraa didyuinm Ehrb. /. adrialica n. f. Einzelne Zelle mit 
Terminalhörnern. 

höcker sind sehr stark ausgeprägt, der Chromatophor ist 
rundlich gelappt. Die Terminalhörner divergieren in einem 
Winkel von ungefähr 90° und sind sanft und elegant ge¬ 
bogen. Die Membran derselben ist wellig und die Hörner 
selber laufen in eine sehr feine Spitze aus (vgl. die Figuren 4 
und 5). 

Diagnose: Zellen schlanker als bei Oi. didyuinm f an¬ 
glica , mit zugespitzten deutlich abgesetzten Schalenecken, 
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die sich in die langen, unregelmäßig gebogenen Seiten- und 
Endhörner fortsetzen. Die Schalenhöcker sind sehr deutlich 
und hoch gewölbt, in der Nähe derselben findet sich je ein 
rundlicher, etwas gelappter Chromatophor. Die Terminalhörner 



Cliaeloccvas didymum Ehrb. /. adrialica n. f. Bruchstück aus der 
mittleren Partie einer Kette. 

schließen einen Winkel von ungefähr 90° ein, sind leicht ge¬ 
bogen, in der Mitte am dicksten, gegen die Spitze zu fein' 
ausgezogen. Die Kontur ist leicht wellig. 

Gefunden bei A V1 und 0 3G . Selten. 

Sectio Stenocincta Ostenf. 

Ch. Schiilli Cleve (1894, p. 14, tab. 1, fig. 1); Gran 
(1905, p. 81, fig. 97). 

Eine sehr stark im Adriatischen Meere verbreitete Art, 
die mitunter lokal massenhaft auftreten kann, so z. B. süd¬ 
westlich von Sebenico, am Ausgang des Kanals von Pas- 
rnan, wo ich sie als Charakterform eines dort entfalteten 
Planktongebietes fand. Auch im Süden der Adria war sie 
sehr reichlich zu treffen. 
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( h. Xajadianuin n. sp. 


Mit Qi. Schiiili nahe 
verwandt ist diese Form 

\ 

zu betrachten, die ich 
zu Ehren des österrei¬ 
chischen Forschungs¬ 
schiffes S. M. Schiff 


/ 

i 

I 


»Xajade« benennen will 
(vgl.Fig.6). Die Schalen 
sind in der Gürtelband¬ 
ansicht viereckig mit 
scharfen Ecken,welche, 
sich eng berührend, in 
feine, wenig divergie¬ 
rende und schwach 
gebogene Seitenhörner 
auslaufen. Die apikalen 
Hörner zeigen einen 
deutlichen Dimorphis¬ 
mus; die vorderen sind 
denen von Ql Schiitti 
nicht unähnlich, mit 
welligen Konturen, in 
der Mitte am dicksten, 
gegen die Spitze zu 
sehr fein und lang 
ausgezogen; außerdem 
schwach S-förmig ge¬ 
bogen. Die hinteren 
Endhörner sind dünner, 
nur um weniges dicker 
als die seitlichen, sie 
sind am Grunde auf 
einer kurzen Strecke 
senkrecht zur Längs¬ 
achse der Kette ge¬ 
richtet, dann in spitzer 


\ 



lüg. 6. 

Chadoceras Xajadianuin n. sp. Übersichtsbild 
einer vollständigen Kette. 
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Divergenz gerade gestreckt. Die Fensterchen sind länglich, 
in der Mitte etwas eingeengt. Chromatophoren in jeder Zelle 
in Einzahl vorhanden und wandständig. 

Diagnose: Bildet kurze, gerade Ketten, deren Glieder 
ungefähr drei Viertel so lang als breit sind und lassen zwischen 
sich einen engen Spalt. Die Zellen schließen mit ihren Ecken 
dicht an, aus welchen die haardünnen Seitenhörner ent¬ 
springen. Letztere sind an ihrer Basis ganz kurz miteinander 
verwachsen und gegen die beiden Enden der Kette leicht 
gebogen. Die Terminalhörner sind ungleich gestaltet. Die zwei 
vorderen sind schwach S-förmig gebogen, wenig divergierend, 
im unteren Drittel ungefähr am dicksten und in eine sehr 
feine Spitze ausgezogen. Die hinteren Endhörner entspringen 
an der Terminalzelle, verlaufen auf einer kurzen Strecke hin 
senkrecht zur Kettenachse, um dann scharf umzubiegen; die 
beiden Schenkel sind gleichmäßig dick, schwach divergierend 
und ungefähr so lang wie die vorderen Endhörner. In jeder 
Zelle ein wandständiger, rundlicher Chromatophor enthalten. 

Gefunden bei 0 24 . 

Ch. Willei Gran (1897, p. 16, tab. 4, hg. 47, und 1905, 

P- 81, hg. 18). 

Diese Form traf ich nur im Quarnerolo und im Kanal 
von Zara, woselbst sie äußerst selten war. Neu für die Adria. 


Sectio Laciniosa Östenf. 

Ch. laciniosum Schütt (1895, </, p. 38, hg. oa,b,c)\ 
Gran (1905, p. 82, hg. 99). 

Dürfte in der Adria sehr selten sein. Das von mir unter¬ 
suchte Exemplar stammt vom Kanal von Zara her (0.,.). In 
der beigegebenen Abbildung sind wegen Raummangel die 
Hörner viel kürzer gezeichnet worden. Die Apikalhörner sind 
noch doppelt, die Lateralhörner noch halb so lang als in der 
Zeichnung zu denken. Außerdem zeigt unsere Abbildung eine 
Mißbildung, bestehend aus einem stachelförmigen Fortsatz an 
der seitlichen Schalenwand (vgl. Eig. 7). 
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Ch. breve Schütt (1895, a, p. 38, tab. 4 — 5, fig. 4 a, b ); 
Gran (1905, p. 83, fig. 100). 

Diese für die Adria ebenfalls recht seltene Art fand ich 
im Ouarnero, und zwar bei der Station A s in einer Tiefe von 
25 bis 50 m. Neu für die Adria. 



Fig. 7. 

Chaetoceras laciniosuni Schütt. Apikalhörner noch doppelt so lang, 
die Seitenhörner ungefähr noch halb so lang als in der Zeichnung. 
Rechts unten eine Mißbildung in Form eines geradegestreckten, zu¬ 
gespitzten Domes. 

Ch. pelagicum Cleve (1873, b, p. 11, tab. 1 , fig. 4); Gran 
(1905, p. 83, fig. 101). 

Bei dieser für die Adria neu konstatierten Art ist es mir 
geglückt, die Dauersporenbildung zu beobachten, welche in 
der Fig. 8 wiedergegeben ist. Die morphologische Gestalt 
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derselben paßt sehr gut zu den übrigen Dauersporen der 
Laciuiosa- Gruppe, wodurch die natürliche Umgrenzung dieser 
Sektion nunmehr bewiesen ist. 

Im Gebiete nicht selten; ganz besonders reichlich fand 
ich sie im Bereiche des Pemobeckens, wo sie, zusammen mit 



Chacloccras pclagicum Cleve. Dauersporenbildung. 

CIi. Schnitt und Nitzschia subtilissinia , zu den Charakter¬ 
formen jenes Planktons gehörte. 


Sectio Diversa Ostenf. 

di. diversiini Cleve (1873, a , p. 9, tab. 2, lig. 12); Gran 
(1905, p. 87, fig. 107). 

ln der ganzen Adria ein häufiger Plankton!. 

Hi. fnrea Cleve (1897, p. 21, tab. 1, fig. 10); Schröder 
(1900, p. 28, tab. 1, fig. 2); Gran (1905, p. 87, fig. 108). 

Weit und allgemein verbreitet; war besonders längs der 
italienischen Küste, nordöstlich vom Gargano-Vorsprung, sehr 
reichlich im Plankton enthalten. 

( h. adriaticiim n. sp. 

Diese Art bildet ziemlich lange, steife, nicht gedrehte 
Ketten. Die Zellen sind kürzer als die Breite, die Fenster 
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engspaltig. Die Schalenecken berühren sich und entsenden 
kurze, äußerst zarte Seitenhörner. Zwei Paar von diesen sind 
von den übrigen durch ihre bedeutendere Länge und Dicke 
sowie durch die starke, wellige Wand ausgezeichnet. Sie sind 
alle vier nach derselben Richtung gebogen, die vorderen mehr 
als die rückwärtigen. Chromatophoren in jeder Zelle in Ein¬ 
zahl vorhanden, wandständig (vgl. Fig. 9). 



Chaetoceras adriaticum n. sp. 


Diagnose: Die Art erzeugt ziemlich lange, gerade Ketten 
von niedrigen, halb so langen als breiten Gliedern. Die Fenster- 
chen sind linsenförmig. Aus den scharf zugespitzten Schalen¬ 
ecken entspringen kurze, ungleich entwickelte, leicht gebogene 
Seitenhörner, welche am Grunde miteinander verwachsen sind. 
Ausgeprägte Endhörner fehlen, dagegen sind zwei Paare der 
seitlichen Hörner immer bedeutend größer und dicker als alle 
anderen, mit welliger Kontur und dicker Membran. Ein Chro¬ 
matophor von rundlicher Gestalt in jeder Zelle, wandständig. 

Gefunden bei O iy 


Sectio Brevicatenata Gran. 

Ch.Wighdiiiii Brightw. (1850, p. 108, tab. 7, üg. 19 — 30); 
Schröder (1911, p. 9, hg. 3); Gran (1905, p. 88, hg. 11). 

Eine sehr häutige Form, welche ziemlich gleichmäßig in 
der ganzen Adria verbreitet ist. 
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Ich trenne die in der Fig. 10 wiedergegebene Form als 

Ch. WigJiamii B right w. f esile nov. form, ab infolge des 
mehr schlanken, gestreckten Baues der Zellen und der kleineren 



Fig. 10. 

Chaetoceras Wighamii Brightw. /. esile mihi. 


Chromatophoren, die nicht die ganze innere Gürtelbandfläche 
decken. Bemerken möchte ich jedoch, daß Ch. Wighamii, wie 
alle schon früher erwähnten häufigen Formen, starken Varia¬ 
tionen unterworfen ist. 




Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum 


Adriatische Planktonbacillarieen. 39.) 

Ch. pevpnsilluni Cleve (1897, p. 22, tab. 1, fig. 12); Gran 
(1905, p. 89, fig. 112). 

Eine äußerst selten vorkommende Art. Neu für die Adria. 


\ 

\ 


\ 

\ 

\ 


j 



Fig. 1t. 

Chaeloceras anaslomosans Grün. Zellen teilweise in Teilung begriffen. 

Die Verbindungsbrücken zwischen den Seitenhörnern lang und weit 
nach außen verschoben. 

Ch. pseudocrinitum Ostenf. (1901, p. 300); Gran (1905, 
p. 90, fig. 114). 

Nur im Quarnerolo gefunden. Äußerst selten. 
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Sectio Curviseta (Ostenf.) Gran. 

Ch. debile Cleve (1894, p. 13, tab. 1, fig. 2); Gran (1905, 
p. 92, fig. 1 17). 

Eine seltene Art; bei 0 25 beobachtet. Neu für die Adria. 

Sectio Anastomosantia Ostenf. 

Ch. aiidstoiuosans Grün. (1883, in van Heurck, Syn¬ 
opsis, tab. 82, fig. 6 — 8); Gran (1905, p. 93, fig. 118). 

Diese Art fand ich im Quarnerogebiet, woselbst sie ziem¬ 
lich reichlich von der Oberfläche bis in eine Tiefe von zirka 
50 m vorhanden war. Außerdem traf ich sie noch, aber weit 
spärlicher, in der Nähe der italienischen Küste, nordwestlich 
vom Pomobecken. Unsere Fig. 11 zeigt, daß die Brücken 
zwischen den Seitenhörnern länger und viel weiter von der 
Schale entfernt sind als bei den nordischen Formen. 

Familie Eucampiaceae. 

Gattung Hemiaulus Ehrenb. 

H. Hauckii Grün, (in van Heurck, Synopsis, tab. 103, 
fig. 10); Gran (1905, p. 100, fig. 128). 

Eine sehr häufige und stark variierende Art. 

Gattung Cerataulina Perag. 

C. Bergouii Perag. (1892, p. 7, tab. 1, fig. 15); Gran 
(1905, p. 101, fig. 132). 

In der ganzen Adria häufig. 

Gattung Biddulphia Gray. 

B. Schröderiana (Schröder) mihi. 

Zu dieser Art ziehe ich auch die von Schröder (1908, 
p. 618, Fig. 3) beschriebene Form ein, die er mit einem ge¬ 
wissen Vorbehalt mit B. pellueida Castrac. identifizierte. Ein 
Vergleich mit der Castracane’schen Abbildung zeigt jedoch, 
daß es sich bei unserer Form um etwas anderes handelt. Die 




Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum 


Adriatisclie Planktonbacillarieen. 


Zellen haben in der Gürtelbandansicht eine ziemlich gerade 
Kontur, die Schalen besitzen zwei kaum angedeutete Fort¬ 
sätze und eine Yonvölbung der Schalen, wie sie bei //. pelln- 
ciila vorkommt, ist nie vorhanden. Die Kieselmembran sowie 
die Strukturzeichnung ist äußerst zart. Die ('hromatophoren 
dürften in größerer Anzahl vorhanden und von rundlicher 
Gestalt sein. Ich konnte dies nicht mit Sicherheit konstatieren, 
weil am fixierten Material das Plasma geschrumpft war. Bei 
einem Exemplar, welches fast völlig von Plasma frei war, 
fand ich vier rundliche Zellen, die ich für noch nicht aus¬ 
getretene Mikrosporen halte. Leider konnte ich an dem wenigen 



Fig. 12. 


Fig. 13. 


Biddulphia Schrödernma mihi. Ein Stadium 
der Mikrosporenbildung. 


Biddulpliii{ Schröderiitua 
mihi. 


Material diesen Vorgang nicht näher beobachten (vgl. Fig. 11 1 
und 13). 

Diagnose: Zellen im Umrisse ungefähr rechteckig, mit 
abgerundeten Ecken und eingebuchteten Schmalseiten. Die 
Gürtelzone ist sehr hoch, mehr als die Hälfte der ganzen 
Zellhöhe einnehmend und zeigt verschiedenartigst gewundene 
Konturen von Zwischenbändern. Die Schalen sind ganz wenig 
gegen oben zu verschmälert, in der Mitte eingebuchtet und 
mit ganz leicht angedeuteten Höckern. Die Skulptur ist äußerst 
zart und besteht aus drei Systemen von Lineamenlen, die 
sich untereinander kreuzen und so winzig kleine Sechsecke 
umgrenzen. 

Chromatophoren wahrscheinlich klein, rundlich und in 
Mehrzahl vorhanden. 


Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl., Abt. I, 124. ßd. 
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B. catniata n. sp. 


scheidet 
ganz in 



1 - 


Diese Art steht B. pclagica Schröder sehr nahe, unter¬ 
sich jedoch von ihr in vielen Punkten. Das nicht 
der Mitte der Konnektivdäche liegende Gürtelband 
ist, bezüglich der Frusteihöhe, breiter 
als bei der Schröder’schen Art. Der Ver¬ 
lauf der Zwischenbandkommissuren ist 
ebenfalls verschieden und die Höcker, 
welche Schröder für seine Art mit 
flachem Ende zeichnet, sind bei der vor¬ 
liegenden Species abgerundet, manch¬ 
mal sogar etwas vorgewölbt. Die Chro¬ 
matophoren konnte ich ebenfalls nicht 
sehen; doch, nach dem Knäuel zu ur¬ 
teilen, welcher sich in der fixierten Zelle 
angesammelt hatte, dürften sie rundliche 
Gestalt haben und in großer Zahl vor¬ 
handen sein. B. catcnata kommt in 
Ketten vor; die Verbindung der ein¬ 
zelnen Zellen wird durch Gallerte, welche 
an den aneinanderstoßenden Höckern 
ausgeschieden wird, bewerkstelligt (vgl. 
Fig. 14). 

Diagnose: Zellen langgestreckt 
mit unsymmetrisch gebauten Schalen, 
zu Ketten verbunden. Die Gürtelzone 
mit den entsprechenden Zwischenbän¬ 
dern reicht bis hoch hinauf, so daß die 
Schalen sehr niedrig erscheinen. Letztere 
sind nicht beide gleich hoch und auch 
die Zwischenbänder sind an jener Seite, 
an welcher sich die höhere Schale be¬ 
befindet, breiter als auf der gegenüber¬ 
liegenden. Die Konturen der Zwischenbänder verlaufen in der 
Nähe des Gürtelbandes ziemlich geradlinig, dagegen weiter 
von ihm entfernt nehmen sie einen gebogen-zackigen Ver¬ 
lauf an. An jeder Schale befinden sich zwei ungleich hoch 




Fig. 14. 

Biiithilphid culcnalti n. sp. 
Hin Glied einer längeren 
Kette. 
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gestellte Höcker mit kaum vorgewölbtem Ende. Sie dienen, 
mittels Gallertausscheidung, zu Ansatzstellen der Kettenbildung. 

Chromatophoren nicht sicher nachgewiesen; wahrschein¬ 
lich mehrere, kleine, rundliche vorhanden. 

Selten; bei 0 2 ~ beobachtet. 

ß. Pennatae. 

Familie Fragilariaceae. 

Gattung Thalassiothrix Cleve et Grün. 

Th. Umgissinm Cleve et Grün. (Gran, 1 905, p. 11 ( >, 
fig. 157). 

Häufig in der südlichen Adria gewesen, woselbst sie 
einen wesentlichen Bestandteil des Phytoplanktons ausmachte. 

Th. Fwincufeldii (Grün.) Cleve et Grün. (1880, p. 109). 

Im ganzen Gebiete häufig. 

Familie Nitzschiaceae. 

# 

Gattung Nitzschia Hassal. 

X.seriata Cleve (1883, p. 478, tab. 38, tig. 75). 

War in der südlichen Adria, im Gebiete des Tiefsee¬ 
beckens und auch etwas nördlicher davon, eine Charakter¬ 
form des Planktons; sonst auch nicht selten. 


■ Wie schon anfangs bemerkt, sehe ich von einer weiteren 
Aufzählung der Planktondiatomeen, die ich bei den zwei er¬ 
wähnten Terminfahrten beobachtet habe, ab und beschränke 
mich nur auf die kritischeren und neuen Arten. Über die 
Verbreitung, die diese Organismen im Frühling des Jahres 
1913 hatten, habe ich schon a. a. O. berichtet, weshalb ich 
hier eine Wiederholung, unter Hinweis auf meine frühere 
Arbeit, 1 für unnötig halte. Der Zweck dieser Publikation ist 


i L. c. (1014). 
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erreicht, wenn sie zur Kenntnis unserer Algenflora etwas bei¬ 
getragen haben wird; der fragmentarische Charakter vor¬ 
liegender Zeilen ist teilweise durch den Mangel an Material 
und teilweise infolge der engbemessenen Zeit verursacht. 

9 Jedenfalls mögen sie künftigen Forschern von Nutzen sein. 

Zum Schlüsse erachte ich es als meine Pflicht, allen 
jenen Herren meinen innigsten Dank auszudrücken, welche 
mir bei der Ausführung dieser Untersuchungen irgendwie 
behilflich gewesen sind. Meinem hochverehrten Lehrer, Herrn 
Hofrat v. Wettstein, in dessen Institut ich diese Arbeit 
begonnen habe, danke ich hiermit bestens. Herrn Dr. Zahl¬ 
bruckner, Herrn Prof. Cori und Herrn A. Yalle, welche mir 
in bereitwilligster Weise die fehlende und oft schwer zugäng¬ 
liche Literatur verschafften, drücke ich hier ebenfalls meine 
Dankbarkeit aus. 
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nationalen Kommission für die Erforschung der 
Adria, Nr. 2 —5. — Wien.) 

1912. b) - Botanische Beobachtungen bei der 4. Termin¬ 
fahrt etc. 10. XI. — 8. XII. 1911. (Ebenda.) 

1912. c) — Bericht über die botanischen Untersuchungen und 

deren vorläufige Ergebnisse der III. Kreuzung S. M. 
Schiff »Najade« im Sommer 1911. (Osten*, botan. 
Zeitschr., Jahrg. 1912, Nr. 10 ff.) 

1913. — Botanische Untersuchungen bei den 5. bis 7. Termin¬ 

fahrten S. M. Schiff »Najade« im Adriatischen Meere 
GO. II.- 1 1. 111.; 17. V.—13. VI.; 16. YJil. — 11. IX.) 
[Berichte der Permanenten internationalen Kom¬ 
mission für die Erforschung der Adria, Xr. 5—7. 
Wien.] 

1914. Österreichische Adriaforschung. Bericht über die all¬ 

gemeinen biologischen Verhältnisse der Flora des 
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Adriatischen Meeres. (Intern. Revue der gesamten 
Hydrobiologie und Hydrographie.) 

1900. Schröder B. Das Phytoplankton des Golfes von Neapel. 

(Mitteil, aus der Zool. Station zu Neapel, Bd. XIV. — 
Leipzig.) 

1901. — Untersuchungen über Gallertbildungen der Algen. 

(Verhandl. des Naturhist.-medizin. Vereines zu 
Heidelberg. N. F., Bd. VII. — Heidelberg.) 

1906. — Beiträge zur Kenntnis des Phytoplanktons warmer 
Meere. (Vierteljahrsschrift der Naturforschenden 
Gesellschaft in Zürich, Jahrg. 51.) 

1908. — Neue und seltene Bacillariaceen aus dem Plankton 
der Adria. (Ber. d. deutsch, botan. Ges., Bd. XXVI a, 
Heft 8. — Berlin.) 

1911. — Adriatisches Phytoplankton. (Sitzungsber. der Kaiserl. 

Akademie der Wissenschaften in Wien, mathem.- 
naturw. Klasse, Bd. CNN, Abt. I, 1. Mai 1911. — 
Wien.) 

1858. Schultze M. Innere Bewegungserscheinungen bei Dia¬ 
tomeen der Nordsee aus den Gattungen t'crscino- 
discns , Dcnticella , Rhizosolenia , (Müller’s Archiv, 
1858.) 

1914. Schussnig B. Aus der Biologie des adriatischen Phyto¬ 
planktons. (Verhandl. der k. k. zool.-bot. Gesellsch. 
in Wien, Jahrg. 1914. — Wien.) 

1888. Schütt F. Die Diatomeengattung Chaetoceras. (Bot. 

Zeitg., Nr. 11, 12.) 

1889. — Auxosporenbildung bei Chaetoceras. (Ber. d. deutsch. 

botan. Ges. — Berlin.) 

1895. a) — Arten von Chaetoceras und Peragallia , ein Bei¬ 
trag zur Hochseeflora. (Ebenda, Bd. XIII.) 

1895. b) — Das Püanzenleben der Hochsee. — Kiel und 

Leipzig. 

1896. — in E n gl er-Pr an tl, Natürliche Pflanzenfamilien, I. Teil, 

1. Abt. b. 

1900. — Zentrifugale und simultane Membranverdickungen. 

(Jahrbücher der wissensch. Botanik, Bd. XXXV. — 
Leipzig.) 

Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl., Abt. I, 124. Bd. 28 
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1853. Smith \\ r . A Synopsis of the British Diatomaceae. — 
London. 

1913. Steuer A. Ziele und Wege biologischer Mittelmeer- 
forschung. (Yerhandl. der Gesellsch. deutscher 
Naturforscher und Arzte. — Leipzig.) 

1891. De Toni G. B. Sylloge Algarum omnium hucusque 
cognitarum. Bd. II. Bacillavieac. — Padua. 


Da bei Ausbruch des Krieges das Mikroskop, welches 
ich zu diesen Untersuchungen benutzt hatte, in der Biologi¬ 
schen Station in Bergen Zurückbleiben mußte, so war es mir 
nicht möglich, die genauen Vergrößerungen anzugeben. Es 
dürfte aber die Durchschnittsvergrößerung 300- bis 400mal 
betragen. 



